
Mels fiebert dem zweiten Kultursemmer entgegen~
Schwerpunkt der siebten
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vereins Kunst imAlteri;Konsum'
War eindeutig dieVors~h'all au,f
den zweiten Kultursom·mer· !

~o~ kommenden Jahr. .

Von Karl Duijts-Kronig

Mels. - So spritzig wie Josef Acker- .
mann durch die Traktanden eitler nor-
malen HV führte, so spannend war'
danach der Ausblick' auf den Kultur-
. sommer 2010 mit erstaunlichen Ideen
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und vielversprechenden Plänen: Tom ,.
Bärtsch liess in dieser Beziehung am
Freitagabend im Alten Konsum schon
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burch die .siebte Hauptversammlung
führte AckerIIlann seine Mitglieder,
Gönner, Freunde und Gäste zügig.
pleich zu Beginn versprach er allen
zum Schluss «ein kulinarisches Kunst-
werk». Danach beleuchteteer in sei-
nem Jahresbericht' die gegen 300
leicht ansteigende Mitgliederzahl -
«geht heim und. sagt: Kommt doch
auch mitl» - und er blickte auf dieAk-
tivitäten des vergangenen Vereinsjäh-
res zurück. Sechs erfolgreicheAusstel-
lungen .hatte man durchführen kön-
nen. Zu den Finanzen meinte er, es
gelte, «d'Stütz im Griff zu haben», das
gebe eine gewisse Sicherheit auf den
Kultursommer hin. Mit der Mitglie-
derentwicklung und den Finanzen
hatte der Präsident so auch gleich sei-
ne zwei Ziele für das kommende Jahr
genannt. .
ZurVerstärkung des OK Kultursom-

mer, führte er weiter aus, habe man -
auswärts in Sargans - eine Superfrau
für die Pressekoordination gefunden.
Er wies damit auf Sandra Büsser hin.
Bei der von Toni Bärtsch vorgetra-

genen Jahresrechnunghalten sich die
Einnahmen und die Ausgaben die
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Auch Esse'"!;Jsf,hohe Kultur: Nach der siebten Hauptversammlung von «Kunst Im Alten Konsum» uberraschte Konradin Jm
'Turm (Bildrriitte) PräsidentJosef Ackermann und Kassier Toni Bärtsch sowie die ganze Gesellschaft mit einem Mahl aus
seinem ganz speziellen' «Kochroboter», Bild Karl Duijts-Kronig

Waage. Das Vermögen des Vereins be-
läuft sich auf knapp 27000 Franken.
Auch das Budget sieht eine ausgegli-
chene Rechnung vor. Josef Acker-
mann liess sich von der Versammlung
noch die Erlaubnis geben, Mitglieder-
beiträge, sofern nötig, auch für den
Kultursommer 2010 verwenden zu
dürfeuze
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Bärtsch weiter, 43 habe man ausge-
wählt. Dazu habe man noch 15 Künst-
ler persönlich eingeladen und 13 Zu-
sagen erhalten. Insgesamt sind soWer-
ke von 56 Künstlerinnen und Künst-
lern vom Mai bis Ende September in
Mels anzutreffen.
Zu den ausgewählten 28 Aussen-

plätzen gehören neben anderen eine
Baustelle im Dorf, der Friedhof und
das Kapuzinerkloster.
Einen Monat lang wird das Fest der

Malereien in der alten Fabrik an der
Halde (Mettler) dauern, nämlich vom
29. Mai bis zum 26. Juni.
Wert legte Toni Bärtsch darauf, dass

keines der Kunstwerke je zuvor im ei-
nem andern Ort schon gezeigt worden
ist. «In diesem Bereich heben wir uns
grundsätzlich von andern Ausstellun-

56 Künstier in Mels
Auf den kommenden Kultursommer
ging inVder Folge Toni Bärtsch näher
ein. Nach dem «Zwischenhalt». im
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Jahr 2007 folge nun «die Denkpau-
se», führte er aus und setzte gleich
noch motto ähnlich hinzu: «Kommen
wir uns näher, bewegen wir etwas!»
Aus 270 Bewerbungen habe man

auswählen können, berichtete Toni

Pausieren, um zu denken
Das Budget allein für den Kultursom-
mer beläuft sieh auf etwa 200000
Franken. FInanziell nicht so stark ins
Gewicht fallen werden dabei die drei
Eingangstore, welche von Schulkin-
dern gestaltet werden.
Josef Ackermann nahm den Faden

auf und legte dar, dass der Verein zur
Zeit noch einen Mäzen, beziehungs-
weise 'einen Denker suche. «Wir sind
nahe dran», verriet er, «es würde uns
einen Riesenschub geben.» Zum vom
Vorstand entwickelten Motto Denk-
pause meinte er, zunächst hätte eine "LI ~ __ -rr-r- _

gen ab», verkündete er. Alle Künstler
werden übrigens bis zum 31.Januar
ihre Eingaben machen; ab diesem Tag
weiss das OK, was es erwarten darf.

gewisse Skepsis geherrscht, doch jetzt
.wären alle begeistert. Jetzt dürfe man
eben pausieren, um zudenken, war er
überzeugt.
Mit Begeisterung berichtete Josef .

Ackermann von einer weiteren Idee.
Hirtenstäbe würden bereit gestellt,
mit Mauleseln ins Dorf gebracht,
danach würden sie bemalt und von
den Signalchefs in Mels alsWegweiser
verteilt. «Eine Super-Installation»,
schwärmte er, und ungeheuer nach-
haltig sei sie, denn noch 55 Jahre lang
könne man sie danach für die Alpab-
fahrten verwenden.
Mit dem eingangs erwähriten kuli-

narischen Kunstwerk hatte der Präsi-
dent übrigens nicht zu viel verspro-
chen. Konradin Jm Turm zauberte ein
Mahl auf die Teller, das helle Freude
, auslöste und später viele der Kultur-
beflissenen auch nachschöpfen liess.
, Der Abend klang aus. mit Bildern
von der Kulturreise in die Wachau:
Wein und Kunst hatten sich dort die
Hand gegeben.

Während fünf
Monaten «Denkpause»
.Der Kultursommer in Mels steht
unter dem Motto «Denkpause»
und dauert vom 1. Mai bis zum'
l.Oktober des kommenden Jah-
res. Mit 56 Künstlerinnen, und
Künstlern wird sich in Mels ein rei-
ches Spektrumeröffnen. Getragen
wird der Kultursommer vom För-
derverein «Kunst im Alten Kon-
sum». Finanzielle Unterstützung
erfährt der Anlass durch den Kan-
ton St. Gallen, durch die Gemeinde
Mels sowie über namhafte Institu-
tionen, über Firmen und Privatper-
sonen. Als Präsident amtet Toni
Bärtsch. Nähere' Informationen
sind auch über www.kultursom-
mermels.ch erhältlich. (kad)
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